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Die Arbeit wurde von einem Historiker als 
historische Habilitationsschrift gefertigt. Sie ist 
gleichwohl den Lesern gerade auch dieser Zeit­
schrift als eine der wichtigsten Neuerscheinun­
gen anzukündigen. Das Werk gibt nicht nur 
eingehend Aufschluß über das Werden der 
sozialen Sicherung in Westdeutschland vom 
Zusammenbruch des Deutschen Reiches bis 
zum Ende der zweiten Legislaturperiode des 
Deutschen Bundestages (1957) - denen, welche 
diese Entwicklung erlebt haben, vieles in Erin­
nerung rufend, was vergessen wurde, vieles 
ergänzend, was sie selbst nicht wahrgenommen 
haben, viele Steine zum Mosaik fügend; denen, 
welche diese Entwicklung nicht selbst erlebt 
haben, erstmals das ganze, ausgewogene Bild 
zeichnend, von dem sie bisher nur die oft 
irreführenden Indizien der Gegenwart und die 
einseitigen Reklamationen und Beschuldigun­
gen ideologischer und parteipolitischer Stimmen 
kennen konnten. Das Buch ist auf mehrfache 
Weise besonders aktuell. So berichtet es etwa, 
wie für Adenauer ,,die Sozialreform die außen­
politische Grundlegung des neuen Staates durch 
eine innenpolitische Fundamentierung ergänzen 
sollte" (S. 244). Läßt es nicht aufhorchen, wenn 
derzeit außenpolitische Orientierung und Sozial­
staat zugleich in Frage gestellt sind? So berichtet 
es ferner, wie wichtige sozialpolitische Weichen­
stellungen immer wieder aus dem Grundkon­
sens der beiden großen ,,Volksparteien" (der 
Rezensent) geboren wurden (S. 428,435). Wäre 
dies nicht auch in der gegenwärtigen Situation, 
in welcher der Sozialstaat zeigen muß, daß er 
lernfähig und so auch überlebensfähig ist, eine 
bessere, der Demokratie und dem Sozialstaat 
zuträglichere Lösung als die verheerende 
Zuflucht zur,,Diktatur der 22" des Vermittlungs­
ausschusses? Doch sind das nur zwei Proben 
der stimulierenden Aktualität dieses Werkes. 
Der Titel des Buches bedarf freilich einer gewis­
sen Verdeutlichung. Das Buch gilt nicht der 
Sozialpolitik schlechthin. Diese ist gleichsam der 
weiteste Rahmen, in dem sich die Darstellung 
bewegt. Die konzentrischen Kreise, nach denen 
sich die Dichte des Werkes stuft, bilden: die 
Summe der Sozialleistungen (weitester Kreis), 
Sozialversicherung und Fürsorge (mittlerer 
Kreis) und Rentenversicherung (innerster 
Kreis). 
Diese Thematik zerfällt zeitlich in zwei große 
Abschnitte: die Zeit der Besatzungsherrschaft 
bei zunehmender deutscher Selbstbestimmung 
(1945-1949: 1. Kapitel) und die grundlegenden, 
prägenden Anfänge der Bundesrepublik bis zum 
Ende der zweiten Legislaturperiode des Deut­
schen Bundestages (1949-1957: 2. bis 4. Kapi­
tel). 
Das 1. Kapitel berichtet über den von den 
Besatzungsmächten ausgehenden Versuch, die 
traditionell selbständigen, in vielfache Sondersy­
steme aufgespaltenen Sozialversicherungszwei­
ge zu einer organisatorischen und finanzwirt­
schaftlichen Einheit zusammenzufassen, und 
analysiert die ,,Typologie der Befürworter und 
Gegner einer Rekonstruktion der >klassischen< 
deutschen Sozialversicherung". Dabei zerstört 
es eine Legende: Es wäre irreführend, das 
Scheitern des Kontrollratsentwurfs primär auf 
eine deutschlandpolitische Spaltungsabsicht der 
USA zurückzuführen. Entscheidend war auch 
nicht, daß die bürgerlichen Gegner der Einheits­
versicherung sich zunehmend Einfluß auf die 
Alliierten verschaffen konnten. Vielmehr ist das 
Scheitern des Entwurfs mit der Breite der 
westzonalen Opposition zu erklären, die gerade 
dadurch an Wirksamkeit gewann, daß sie auch 
von starken Gewerkschaftskräften getragen 
wurde" (S. 427). Anstelle dieser grundlegen­
den, umfassenden Reform kam es dann 1948/49 
zu wichtigen ersten inhaltlichen Anpassungen 
des Sozialversicherungssystems an die Heraus­
forderungen der Verwerfungen und Nöte jener 
Zeit, ergänzt durch neue Sozialleistungsgesetze 
wie das Lastenausgleichsgesetz. Der Frankfurter 
Wirtschaftsrat und die drei westlichen Besat­
zungsmächte waren nunmehr die entscheiden­
den Akteure. 
Das 2. Kapitel schildert nun die Anfänge der 
Bundesrepublik: die erste Organisation und 
Ausstattung der Bundesregierung auf dem Feld 
der Sozialpolitik, die Wiederherstellung der 
Selbstverwaltung in der Sozialversicherung, die 
Bestätigung der gegliederten Krankenversiche-
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rung und der Trennung der Angestellten von 
den Arbeitern in der Rentenversicherung, die 
Errichtung der Bundesanstalt für Arbeitsver­
mittlung und Arbeitslosenversicherung und die 
- vergleichsweise „revolutionäre" - Einrichtung 
einer eigenen Sozialgerichtsbarkeit. Es berichtet 
über erste Schritte zur Anpassung der Renten an 
die wirtschaftliche Entwicklung und gibt zum 
Ende der ersten Legislaturperiode (1953) eine 
umfassende, facettenreiche „sozialpolitische Bi ­
lanz". Das 3. Kapitel vermittelt ein differenzier­
tes Bild der vielfältigen Bemühungen um eine 
umfassende Sozialreform und der Widerstände 
gegen sie. Es überspannt die Zeit vom vorletzten 
Jahr der ersten Legislaturperiode (1952) bis zur 
Mitte der zweiten Legislaturperiode (1955). 
Nunmehr konzentriert sich die Sozialpolitik auf 
die Rentenreform. Ihr vor allem gelten die 
letzten beiden Jahre der zweiten Legislaturpe­
riode (1956/57) und so auch das 4. Kapitel des 
Werkes. 
Dem allem ist eine Einleitung vorangestellt, in 
welcher der Verfasser den Gegenstand der 
Arbeit umreißt, kurz (und sehr zu recht) den 
dürftigen Forschungsstand vor ihm skizziert und 
für die Hilfen dankt, die er bekommen hat. Am 
Ende findet sich eine das Wesentliche treffende 
Zusammenfassung. Dazu kommen Register der 
Abkürzungen, der Quellen und der Literatur 
und der erwähnten Personen (eine wahre Fund­
grube, die dem Leser sehr hilft, die Zusammen­
hänge zwischen Personen und Sachen - aber 
auch zwischen Personen und Personen - zu 
erschließen). Ein Sachregister fehlt - sehr ver­
ständlich, aber doch zu bedauern. 
Der Inhalt ist überreich und entzieht sich jeder 
kurzen Andeutung. In welchem Maße das Werk 
nicht nur das Bekannte in Erinnerung bringt, 
sondern viel mehr und wichtiger noch das 
Unbekannte ans Licht bringt und mit dem 
Bekannten zum ganzen Bild fügt, sei hier nur 
durch das Beispiel des Sozialgesetzbuches ange­
deutet. Hatte man, als die Regierungserklärung 
von 1969 ein Sozialgesetzbuch versprach, die 
Spuren dieses Gedankens zunächst (Auerbach) 
auf das Godesberger Programm von 1969 
zurückverfolgt, hatte man später (v. Maydell) 
entdeckt, daß schon die ,,Rothenfelser Denk­
schrift" von 1955 (zu ihr S. 290 ff.) entsprechen­
de Forderungen enthalten hatte, so zeigt nun 
dieses Werk, daß die Klage über die Verworren­
heit des Sozialrechts schon in der ersten Legisla­
turperiode einsetzt (S. 197 ff.) und die C D U 
darauf erstmals auf ihrem Hamburger Parteitag 
von 1953 mit der Forderung einer „Neufassung 
unserer gesamten Sozialversicherungsgesetzge­
bung" reagiert (S. 223). 1954 schlägt das Bun­
desministerium der Finanzen ein Sozialgesetz­
buch (einen ,,Sozial-Code") vor, der in neun 
Bücher gegliedert sein soll: 1) Allgemeiner Teil; 
2) Sozialversicherung; 3) Versorgung der 
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen; 4) 
Kinderbeihilfen; 5) Soziale Fürsorge; 6) Vor­
beugende Gesundheitsfürsorge; 7) Produktive 
Arbeitsfürsorge; 8) Finanzierungsbestimmun­
gen; 9) Organisation (S. 257 mit Anm. 147). 
1954 beschließt das Bundeskabinett, ,,das 
gesamte Sozialrechl noch in dieser Legislaturpe­
riode neu zu kodifizieren" (S. 263 f.). 1955 
macht sich das Bundesinnenministerium die 
Kodifikationsforderung zu eigen (S. 289). Ade­
nauer selbst setzt sich eine Kodifikation, verbun­
den mit tiefgreifenden Sachreformen, zum Ziel 
(S. 282). Aber noch Mitte 1955 kommen ihm 
Zweifel, ob dieses Ziel noch in der Legislaturpe­
riode zu erreichen sei (S. 298). Und Ende 1955 
gibt er dieses Ziel preis, um sich auf die 
vordringlichere Rentenreform zu konzentrieren 
(S. 316 ff.). Ich denke, dieses Beispiel ist ein­
drucksvoll genug, den Leser dieser Zeilen neu­
gierig zu machen, welche Schätze das besproche­
ne Buch hebt. 
Das Buch beruht auf der denkbar gründlichsten 
Aufnahme aller verfügbaren literarischen und 
archivarischen Quellen sowie auf direkten per­
sönlichen Recherchen (zu den wichtigsten 
Namen s. S. 18 f.). Mancher vom Autor befragte 
Zeuge ist mittlerweile schon tot, so daß dieses 
Buch auch ein einzigartiges Protokoll ihrer 
Erinnerungen an die einschlägigen Vorgänge ist. 
(So Walter Auerbach. Der Rezensent erinnert 
sich, wie Walter Auerbach ihm kurz vor seinem 
Tode beeindruckt erzählte, ein fähiger junger 
Historiker habe ihn aufgesucht und eingehende 
Gespräche mit ihm geführt. Endlich kümmere 
sich die Zeitgeschichte um die Sozialpolitik. 
Dazu der Autor (S. 19): „Unvergeßlich sind mir 
wegweisende Gespräche, für die sich Dr. Hein­
rich Krone und - kurz vor seinem Tod - Dr. 
Walter Auerbach viel Zeit genommen haben." 
Aber so reich auch das Material ist (und belegt 
ist), aus dem der Verfasser geschöpft hat, und so 
reich der Inhalt ist, den er auf dieser Basis 
ausbreitet, so klar und durchsichtig ist doch 
immer das Buch selbst. Kein Hakenschlag der 
Geschichte verwirrt ihre Darstellung. Keine 
Vielschichtigkeit der Vorgänge, die nicht über­
schaubar gemacht wäre. Und doch nirgends eine 
simplification terrible"! 
Die gleiche Bewunderung verdient die Verbin-
dung von Neutralität und Farbe. Hockerts ist 
nirgends Partei. Aber seine Neutralität ist nicht 
subaltern, nicht steril. Wo sich eine Charakteri­
sierung aus der Sache ermöglicht, wird sie 
ausgesprochen. Wo objektive Maßstäbe ein 
Werturteil begründen, wird es vertreten oder 
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doch angedeutet. Das alles hilft dem Leser, den 
Stoff zu ergreifen und zu begreifen. 
Das Buch ist auch technisch in jeder Hinsicht gut 
gemacht. Und es kostet den - für ein wissen­
schaftliches Werk dieses Umfangs sehr mäßigen 
- Preis von D M 68. Es sollte wirklich nicht nur in 
den wissenschaftlichen und dienstlichen Biblio­
theken stehen. Es könnte und sollte auch in der 
privaten Bibliothek eines jeden stehen, der mit 
Sozialpolitik, Sozialrecht und Sozialgeschichte 
zu tun hat. Ich bin sicher, daß sich jeder, der es 
angeschafft hat, freut, es zu besitzen. 
Hans F. Zacher 
Alfred Maurer, Schweizerisches Sozialversiche-
rungsrecht Band I: Allgemeiner Teil, 1979; //. 
Besonderer Teil (Sozialversicherungszweige), 
1981; Verlag Stampili & Co A G , Bern 
Seit der II. Band dieses Werkes vorliegt, verfügt 
die Schweiz über eine umfassende systematisch­
dogmatische Darstellung ihres Sozialversiche­
rungsrechts, die im ganzen deutschsprachigen 
Raum ihresgleichen sucht. 
Der Allgemeine Teil (Band I) beginnt (1. 
Abschnitt) mit allgemeinen Grundbegriffen (So­
zial, Sozialpolitik, Sozialrecht; Versicherung, 
Versorgung, Fürsorge; Soziale Sicherheit, sozia­
le Risiken; Begriff der Sozialversicherung). Die­
se Ausführungen werten in besonders intensiver 
Weise neben dem schweizerischen auch auslän­
disches (insbesondere deutsches) Material aus; 
und sie sind in besonderem Maße auch für den 
deutschen Leser unmittelbar wertvoll. Ihnen 
folgt eine „Entstehungsgeschichte der Sozial­
versicherung" nicht nur in der Schweiz (dazu 
eingehender mittlerweile Alfred Maurer, Lan­
desbericht Schweiz, in: Peter A . Köhler und 
Hans F. Zacher [Hsg.], Ein Jahrhundert Sozial­
versicherung in der Bundesrepublik Deutsch­
land, Frankreich, Großbritannien, Österreich 
und der Schweiz, 1981, S. 731). Dieser 1. 
Abschnitt über die „Grundlagen" schließt mit 
Bemerkungen über „Sozialversicherung und 
Volkswirtschaft". Nun folgt ein (2.) Abschnitt, 
der den Titel des Gesamtwerkes in einem 
engeren Sinne zur spezielleren Überschrift hat: 
„Sozialversicherungsrecht". Er berichtet über 
die Rechtsquellen, über ungeschriebene Rechts­
grundsätze, über den Geltungsbereich des 
Sozialversicherungsrechts, über seine Stellung 
im Rechtssystem und endlich über die Ausle­
gung von Sozialversicherungsrecht und über den 
Umgang mit Lücken im Sozialversicherungs­
recht. 
Nicht weniger vielfältig ist der 3. Abschnitt über 
„Sozialversicherungsrechtliche Begriffe und In­
stitutionen": über die Träger, die Aufsicht, das 
Sozialversicherungsverhältnis und den Kreis der 
versicherten Personen, über die versicherten 
Risiken, die Versicherungsleistung und den 
Kausalzusammenhang als Leistungsvorausset­
zung. Dazu kommt ein 4. Abschnitt über die 
„Finanzierung". Ein dogmatisch sehr verdienst­
liches, in der Abfolge vielleicht eher versprengt 
wirkendes Thema hat der 5. Abschnitt: „Mehr­
fache Ansprüche". Gerade die Kollision von 
Leistungen bereitet bekanntlich große Schwie­
rigkeiten. Der I. Band schließt mit dem 6. 
Abschnitt über die „Rechtspflege in der Sozial­
versicherung". 
Der //. Band behandelt in umfangreichen Kapi­
teln die Alters-, Hinterlassenen- und Invaliden­
versicherung (AHV) , die Krankenversicherung 
und die Unfallversicherung (jeweils gegliedert 
in: Vorbemerkungen (= Allgemeine Lehren), 
Organisation, versicherte Personen und versi­
cherte Risiken, Versicherungsleistungen, Finan­
zierung, Verschiedenes (= Leistungen Dritter, 
Rückgriff auf Dritte, Strafbestimmungen, Fri­
sten usw.) und Rechtspflege. 
Ein abschließender Abschnitt faßt „Weitere 
Sozialversicherungszweige" zusammen. Hier 
sieht sich der deutsche Leser vor Probleme 
gestellt. Die schweizerische „Militärversiche­
rung" etwa, die eine Analogie zu unserer Solda­
ten- und Kriegsopferversorgung darstellt, wird 
hier (S. 533 f.), wie schon in Band I. (S. 69 ff.), 
als „beitragslose Sozialversicherung" qualifi­
ziert. Die Erwerbsersatzordnung für Wehr- und 
Zivilschutzpflichtige (mit gewisser Ähnlichkeit 
zur deutschen Unterhaltssicherung) wird in die­
sen Abschnitt eingestellt, ohne daß dies gegen­
über der „eigentlichen" Sozialversicherung 
überhaupt ausdrücklich gerechtfertigt würde. 
Gleiches gilt für die „Familienzulagen in der 
Landwirtschaft". Insofern kann weder die 
Abgrenzung des Gesamtwerkes noch seine inne­
re Struktur ganz überzeugen. Der Verfasser 
folgt hier ganz pragmatisch den Zuständigkeits­
grenzen des schweizerischen Bundesgesetzge­
bers. Aber was verschlägt dieser marginale 
Anstoß im Vergleich zur richtigen Anlage des 
Hauptstoffes. 
Jedem Band sind sorgfältige und klare Register 
der Abkürzungen, der Zitierweise und der 
Literatur vorangestellt und ebenso sorgfältige 
und übersichtliche Sach- und Gestzesregister 
nachgestellt (in Band II für beide Bände gemein­
sam). 
Das Gesamtwerk ist eine bewunderswerte Lei­
stung, für die der Autor auch mit dem Walther-
Hug-Preis 1979 der Professor Walther-Hug-
